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Sttnttaart 6 April. (Suspendierung der Kapitalertrag-
Aus dem Gesetz über die Berücksichtigungder Geld-

?Lrtnna in d7n Steuergesetzen ist von besonderer Bedeut-
für die Oeffentlichkeit die darin ausgesprochene Suspen-

Nt ^lê gsteuer, deren Ergebnis nach den
überewstimmenden Berichten der Landesfinanzamter außer
«rV/bä nis zu dem Aufwand an Zeck und Arbeitskräften steht.
^Kapitalvermögen , insbesondere aus festverzinslichen Wert¬
eren befindet sich zudem größtenteils IN Händen leistungs-
Lcher KE . Die Aprilzinsen sind noch kapitalertrags-
tErvstichtia Bei den Dividenden bleibt die lOProzentige

Vorausbelastung voll bestehen, jedoch unter Vereinigung mit
der Körverschaftssteuer, so daß von den ausgeschutteten Ge-
wfttMNteilen fortab nicht mehr 15 Prozent , sondern 25 Pro-

Körverschaftssteuer erhoben werden.
^ Reaensburg. 7. April. Sozialisten versuchten eine geschlos¬
sene Versammlung der Nationalsozialisten zu sprengen. Dabei
wurde der sozialistische Arbeiter Stöckel durch einen Messerstich
aetötet Wer den verhängnisvollen Stich geführt hat, konnte
nicht ermittelt werden. Die von einem Teil der Presse ge¬
brachte Meldung, daß als Täter ein Beamter der Landespoli-
-ei sestaestellt worden sei, ist unrichtig.

Ochsenfnrt, 7 .April. Ein Beispiel vaterlandslostr Gesinn¬
ung meldet man von hier: Der Arbeitersekretär Hans Hirsch
dort ließ Anfang Februar den Gendarmeriewachtmeister Vorn-
dran zu sich kommen und zeigte einen jungen Mann an, der ein
modernes Militärgewehr mit Munition besitze. Hirsch erklärte,
wenn seiner Anzeige nicht stattgegeben werde, werde er sich an
die Ententekommission wenden. Dabei machte er Drohungen
und vaterlandslose Bemerkungen. Das Volksgericht Würzburg
verurteilte den Hirsch wegen Beamtennötigung zu einem Jahr
Gesängnis und das von Rechtswegen!

Mainz, 7. April. Der Industrielle , Besitzer der Chemi¬
schen Fabrik in Biebrich, preußischer Landtagsabgeordneter Dr.
Kalle, der der Deutschen Volkspartei angehört , wurde ohne
Angabe von Gründen ausgewiesen. — Der Bürgermeister
Breuer von Werden ist von der französischen Besatzungsbe¬
hörde verhaftet worden, weil er sich weigerte, das Verzeichnis
der Stadtverordneten herauszugeben.

Bochum, 7. April. Der Wasserstand des Rhein-Herne-Ka-
nals ist schnell gesunken. Er beträgt jetzt nur noch 30 Zenti¬
meter, so daß der Kanal von neuem unbefahrbar geworden
ist. In der letzten Woche haben bekantlich die Franzosen mit
großer Mühe die zu Anfang der Besetzung versenkten Kähne
gehoben und die Kohlen zu Wasser abgefahren. In der fran¬
zösischen Kammer ist diese Form des Abtransportes als sehr
wichtig bezeichnet worden. Mit diesem Vergnügen ist es wieder
vorbei.

Berlin, 7. April. Gestern nachmittag begannen im Reichs-
finauzministerium die Verhandlungen über die Frage der Äe-
amtengehälter und der Reichsarbeiterlöhne. Bei den diesen
Verhandlungen vorausgogangenen Besprechungen war , den
Blättern zufolge, der Vorschlag gemacht worden, die Vorschuß¬
zahlungen stufenweise zurückzuzahlen. Von den freigewerkschaft¬
lichen Organisationen war verlangt worden, daß die Voraus¬
zahlungen als einmalige Beihilfe betrachtet und deshalb ganz
gestrichen werden sollen. Diese Frage wurde in der gestrigen
Besprechung ausführlich erörtert . Von Regierungsseite wurde
darauf hingewiesen, daß eine allgemeine Erhöhung der Löhne
und Gehälter Rückwirkungen aus das gesamte Wirtschafts¬
leben haben muffe, die in schroffem Gegensatz zur Markstabi¬
lisierung und der angestrebten Preissenkung stehen würden.
. Berlin, 7. April. Die Havas-Meldung aus Riga, nach der
uw Feldmarschall Mackensen in Moskau befinden soll, um über
den Abschluß einer Militärkonvention zu verhandeln, ist un¬
richtig. Der Feldmarschall befindet sich in Falkenwalve bei
Stettin.

Hamburg, 7. April. Die ersten Kohlen aus Amerika sind
vorgestern in Hamburg eingetroffen. Zwei norwegische Damp-
ser haben etwa 12000 Tonnen gebracht. Weitere Sendungen
werden folgen.

Abschüttelung Ludendorffs und Hitlers durch die bayerische
Volkspartei.

Der bayerische Bauernführer und ReichsiagsabgeorLnete
>-cchm..auf der schwäbischen Bauerntagung zu der

und Hitlers das Wort . Dr . Heim sagte,
wie Ludendorff und Hitler besser nach Sachsen

Düringen gingen, um dort gegen die bolschewistische Ge-
^ Een Arbeiterbataillone tätig zu sein und sich

öns^ ^ Was Ludendorff für eine Politik treibe,
m *--ü Tmhern nichts mehr zu tun . Der Ruf müsse lan-

den Bayern! Man wisse, daß bei Ludendorff die
ä .-, zusammenlaufen, die mit Bayern nichts
aus starke starkes Reich setze sich nur zusammen

Die Münchner Spitzel.

von̂ kmnnü.' Zur Verhaftung der beiden Brüd
weaen nachträglich bestätigt, daß sie erfolgt i
duna des Verdachts, daß die beiden an der Ermo
konnte bis ^ Wismar beteiligt seien. Dc
gegen stellt ^ Beweis noch nicht erbracht werden. D
Kreisen ^ Brüder sich als Spitzel in national
gehcndstes und es verstanden hatten, sich dort we
rial wertet?7 ? ? 7 ? ^ wringen . Das so gewonnene Mai
richten stck emer Reche von Monaten zu Spitzelt
.Münchneran  die linksgerichtete Presse, ft
sondern ' »Berliner Borsenkurrer" und „Vorwärts
den. yrscheinhch auch an Regierungsstellen geleitet wu

Liebeswerben öer Franzosen nm die Kommunisten.
Das in Essen zurzeit als fast einziges Blatt erscheinende

kommunistische Ruhr -Echo" prahlt damit, daß die Kommuni¬
sten einige Zeit nach der Besetzung des Rukftgebietes vielleicht
die Möglichkeit gehabt hätten, die Betriebe zu besetzen. Von
französischer kapitalistischer Seite sei der revolutionären Arbei¬
terschaft mehrfach ein solcher Vorschlag gemacht und die Hilfe
der französischen Bajonette zu diesem Zweck angeboten worden.
Wahrscheinlich aus Angst vor der Volksstimmung haben die
Kommunisten dieses verlockende Angebot ablehnen müssen.

Eine Banknotendruckerei ausgeplündert.
Mülheim, 7. April. Gestern wurde das Gebäude der Druk-

kerei Marks , die Reichsbanknoten herstellt, von französischen
Besatzungstruppen besetzt. Die Druckplatten und das Papier
für die Reichsbanknotenwurden beschlagnahmt. Der Geschäfts¬
leiter wurde verhaftet. Der ReichsbankdirektorSchmid von der
hiesigen Reichsbanknebenstellewurde vorübergehend verhaftet.
Nach den bisherigen Feststellungen raubten die Franzosen zwei
Milliarden Mark, davon 1^ Milliarden fertiges Papiergeld.

Aus dem bergischen Lande.
Wipperfürth, 7. April. Die Franzosen haben das hiesige

Bürgermeisteramt zu Bürozwecken beschlagnahmt. Die Zugs¬
kontrolle ist von Bahnhof Overrath nach dem Bahnhof Ründe¬
roth verlegt worden.

Hückeswagen, 7. April. Von Wipperfürth aus trafen ge¬
stern etwa 800 französische Infanteristen ein. Sie sollen haupt¬
sächlich die entlegensten Orte mit Patroüillenpost belegen. Die
Absperrung des englisch besetzten Gebiets gegen das unbesetzte
Gebiet wird immer mehr vollzogen. Es ist kaum noch eine un¬
kontrollierte Dnrchgangsstelle vorhanden.

Langenberg, 7. April. Die Franzosen haben auf dem hie¬
sigen Bahnhof für die ««kommenden und ab gehenden Güter
eine. Kontrolle eingerichtet. In den hiesigen Waldungen, wo
gegenwärtig Holz gefällt wird, requirierten . die Franzosen
10000 Kubikmeter Holz.

Ablehnung französischer Theaterbesucher.
Im Stadttheatcr zu Bochum hat sich am Freitag ein Zwi¬

schenfall ereignet. In der .Loge, die sich die Franzosen reser¬
viert hatten, erschien kurz vor der Opernvorstellung der fran¬
zösische Stadtkommandant , General Orüry . Das Publikum ge¬
riet daraufhin in große Erregung . Man rief laut , der Gene¬
ral möge verschwinden. Der Intendant begab sich in die Loge,
und setzte Len General von der im Publikum herrschenden Er¬
regung in Kenntnis . General Ordrh zog es daraufhin vor, mit
seiner Begleitung die Loge zu verlassen.

Kein Abbau der hohen Gütertarife.
Wie wir erfahren, ist ein allgemeiner Abbau der hohen

Gütertarife vorläufig nicht beabsichtigt. Höchstens wird das
Reichsverkehrsministerium in eine Prüfung eintreten, ob ein¬
zelne Sonder - und Spezialtarife ermäßigt werden können. Nach
amtlichen Mitteilungen sind die Gütertarife durchschnittlich
3200mal höher als die Frisdenssätze, während die Indexziffer
der Warenpreise das 5000fache beträgt . Das sind die Durch¬
schnittssätze. Einige Gütertarife für hochwertige Güter sind be¬
deutend höher, während die für lebensnötige Gebrauchsgüter
niedriger sind. So genießen z. B . Kartoffeln einen wesentlich
billigeren Tarif . Auch Kohle wird zu einem ermäßigten Fracht¬
satz befördert. Daher geht ein großer Teil der Güter zu einem
Tarifsatz, der unter der Durchschnitshöhe des Gütertarifes
steht. Falls der Preisabbau weiter fortschreitet, will die Bahn¬
verwaltung untersuchen, ob einzelne Spezialtarife verbilligt
werden können. Es ist natürlich nötig, daß die amtlichen Ver¬
waltungen mit gutem Beispiel vorangehen, damit ein Abbau
der Preise gerade für die am nötigsten gebrauchten Lebensmittel
und Gegenstände eingeleitet werden kann.

Freiherr von Richthofen über die Londoner Vorschläge.
Hamburg, 6. April. In einer Versamlung der Deutsch¬

demokratischen Partei sprach gestern Freiherr von Richthofen
über die Ruhrbesetzung und ihre politischen Wirkungen. Als
wirklicher Gegner ständen uns nur noch Frankreich und Bel¬
gien gegenüber. Die Entente habe völlig versagt. Die Ent¬
scheidung über die Ruhrbesetzung liege allein zwischen Deutsch¬
land und Frankreich. Frankreich habe nicht die Beweise erbracht,
daß es aus dem Ruhrgebiet wirtschaftlich mehr heraushole, als
es die Reparationen gebracht haben, und in diesem Falle habe
es ein Fiasko erlebt. Wenn eine von Loucheur angestrebte Ver¬
ständigung zwischen England und Frankreich zustande kommen
sollte, so ständen wir einer völlig veränderten Sachlage gegen¬
über. Es sei für Frankreich ganz unmöglich, sich als offen¬
kundig geschlagen aus dem Ruhrgebiet zurückzuziehen. Es
müsse also eine Lösung gefunden werden, die das französische
Prestige wahrt . Die Reichsregierung denkt sicherlich nicht mehr
daran , die Aufnahme von Verhandlungen mit Frankreich von
einer vollständigen Räumung des Ruhrgcbietes abhängig zu
machen. Es sei immerhin möglich, daß die Vorschläge Bonar
Laws in London hinsichtlich des Ruhrgebietes und des Rhein¬
landes eine Basis für Verhandlungen abgeben könnten. Das
gesamte Volk müsse die Politik der Reichsregierung unter¬
stützen, damit sie das Werk, das sie in Angriff genommen habe,
zu einem glücklichen Ende durchführen könne.

Ueber 100 Milliarden Goldmark.
56,5 Milliarden Goldmark hat Deutschland bis zum 1. Okt.

1922 an den Feindbund geleistet. 50o Millionen Goldmark sind
vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1922 in Ausführung des Ver¬
sailler Friedensvertragesan die Alliierten weiter geleistet wor¬
den; davon 193 607 ONO Goldmark aus laufender Produktion,
206 866 000 Goldmark an Barzahlungen , 60 000 000 Goldmark
an sonstigen äußeren Ausgaben, 39 527 000 Goldmark an inne¬
ren Ausgaben und Verlusten. 57 Milliarden Goldmark oder
285 Billionen Papiermark beträgt also die Summe der bishe¬

rigen Lieferungen an die alliierten Staaten, die Zahl, die kei»
Deutscher je bergeffe« darf. Diese Zahl kann aber keineswegs
als endgültig angesehen werden, hat doch eine Reihe von Leist¬
ungen bisher zahlenmäßigüberhaupt nicht oder nur teilweise
erfaßt werden können. Berücksichtigtman weiter den Wert Ek-
saß-Lothringens und der deutschen Kolonien, sowie den rein
militärischen Rücklatz in sämlichen Riiumungsgebieten, so ge¬
langt man zu einer Gesamtleistung von weit mehr als 10o
Milliarden Golbmark!

AUSland-
Paris , 7. April. Die französische kommunistische Partei

hat zu Gunsten der Familien der Opfer in Esten eine Samm¬
lung eröffnet.

Die internationalen Sozialisten gegen die Essener Bluttat.
Das zurzeit in Bregenz tagende Vorbereitungskomitee des

Hamburger internationalen Sozialistenkongresses hat eine Re¬
solution angenommen, in der es, ohne auf die Ursachen des
Konfliktes einzugehen, sein Bedauern über die blutigen Ereig¬
nisse in Esten ausdrückt und darauf hinweist, daß die Anwen¬
dung von Gewaltmitteln notwendig zur Katastrophe führen
müßte. Das Komitee fordert erneut Verhandlungen , die zur
Räumung des Ruhrgebietes führen sollen.

Die Ostfront gegen Deutschland.
Warschau, 7. April. Im Zusammenhangmit der Anwe¬

senheit des Generals Le Rond in Warschau und dem bevor¬
stehenden Besuch Fochs verdient ein Artikel der „Gazetta War-
schatska" Aufmerksamkeit, der die Unentbehrlichkeiteiner starken
Polnischen Front gegen Deutschland betont. Diese Front müsse
durch ein polnisch-tschechischesBündnis gefestigt und geklärt

Werden.
„Eine Schande für die ganze Menschheit."

Amsterdam, 7. April. Der Berliner Mitarbeiter der ka¬
tholischen Zeitung „Trijd " schreibt: Der Umstand, Laß in Esten
keinem Angehörigen der französischen Behörde auch nur ein
Haar gekrümmt worden ist, beweist, daß von deutscher Seite
tatsächlich keine Gewalt gebraucht wurde. Daß die Franzosen
ihre Mordtat jetzt damit begründen, daß sie, nachdem sie ihre
Lügen in die Welt geschickt haben, vier unschuldige Direktoren
von Krupp — die Direktoren ermahnten gerade in Ueberein-
stimmung mit der Regierung jederzeit zur Besonnenheit —
ins Zuchthaus werfen, ist eine Schande für die ganze Mensch¬
heit.

Die polnische Rustenhetze.
Bisher stammen alle Nachrichten von der Erschießung des

Prälaten Budkiewicz von der russischen Telegraphen-Agentur
in Warschau. Die Warschauer Sowjetvertreter lassen jetzt of¬
fiziell Mitteilen, sie hätten bisher aus Moskau noch keine Bestä¬
tigung der Erschießung erhalten. Wie ferner aus Rom gemel¬
det wird, beabsichtigt der Heilige Stuhl , entgegen anderslauten¬
den Meldungen, keinen Protest nach Moskau zu richten, weil
durch einen solchen die Lage der russischen Katholiken nur noch
verschlimmert würde.

Loucheurs Englandreise.
London, 7. April. Die Blätter sind noch immer voll von

Vermutungen über die Reise Loucheurs. Daß das vom „Daily
Telegraph" veröffentlichte Programm auf Loucheur zurückzu¬
führen ist, dürfte nun zweifellos sein, La Loucheur mit dem
Besitzer des „Daily Telegraph" befreundet ist und auch wäh¬
rend seines Londoner Aufenthaltes sein Gast war . In unter¬
richteten Kreisen wird die Veröffentlichung des Planes als ein
Versuchsballon betrachtet, der besonders darauf gerichtet war,
die öffentliche Meinung in Frankreich zu sondieren. Soweit
England in Frage kommt, darf angenommen werden, daß der
Plan , wenn auch nicht in allen Einzelheiten, so doch in seinen
wichtigsten Punkten die Zustimmung nicht nur der Regierungs¬
parteien, sondern auch der Liberalen finden kann. In dieser
Hinsicht ist also das Programm ein neuer Beweis dafür, daß
auch die englische Opposition wenigstens in ihrem wichtigsten
Teil für die Lösung der Krise Forderungen ausstellt, die von
Deutschland außerordentlich schwere Opfer verlangen. Im gan¬
zen genommen ist das Eingreifen Loucheurs als der erste Ver¬
such zu betrachten, zwischen der englischen Auffassung und der
Auffassung der gemäßigten Gruppen in Frankreich eine Brücke
zu schlagen.

Amsterdam, 7. April . Aus London wird gemeldet: In
Kreisen, die dem Auswärtigen Amt nahestehen, wurde gestern
abend versichert, daß die Ereignisse zu einer schnellen Lösung
der Ruhrkrise drängen . Es heißt, daß die Franzosen die Ini¬
tiative zur Herbeiführung eines Friedens ergriffen haben. Der
Besuch Loucheurs in London und die Unterredung des fran¬
zösischen Botschafters St . Aulaire mit Poincare in Paris deu¬
ten darauf hin, daß die Franzosen zum mindesten feststellen
wollen, welche Absichten man in England über die weiteren
Entwicklungsmüglichkeiten hegt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 7. April. (Eingesandt.) Leider muß immer

wieder darüber geklagt werden, daß die allenthalben angebrach¬
ten Ruhebänke mutwilligerweise zerstört oder verunreinigt
werden. So ist dies in letzter Zeit wieder geschehen im Schloß-
wäldle, auf dem Lindenplatz, im Häglesweg u. a. O., ohne daß
die Uebeltäter zur Strafe gezogen werden konnten. Dieser Tage
ist es nun aber dem Landjäger H. hier doch gelungen, einige
solch Löser Buben ausfindig zu machen, die namentlich die Sitz¬
bänke bei der Enzbrücke an der Bahnhofstraße und die sogen.
Kugelesbank an der alten Pforzheimer Straße aus ihrem
Standort gerissen, zertrümmert und über die Böschung ge¬
worfen haben. Gewiß würde es dem Empfinden der Allge-



meinheit entsprechen, wenn all' diesen Bürschchen eine recht
empfindliche Strafe wegen Sachbeschädigung und groben Un¬
fugs zudiktiert würde.

Neuenbürg , 9. April . Dem herrlichen Osterwetter folgte
am gestrigen Konfirmationssonntag kühle Witterung , verein¬
zelt mit Schneefall , der sich in der Nacht fortsetzte, so daß heute
früh die Dächer in eine Schneedecke gehüllt waren, die aber
bis Mittag zum größten Teil verschwunden war . Das Wetter
ist andauernd kühl und der gegenwärtigen Frühkirschenblüte
keineswegs zuträglich.

Württemberg.
Unterriexingen O/A. Vaihingen, 7. April. (Jagdpacht¬

erlös). Für die kürzlich verpachtete Gemeindejagd wurden
4565000 Mark erlöst.

Stnttgart , 7. April. (Unerlaubter Viehhandel.) Man
konnte in der letzten Zeit die Beobachtung machen, daß
Landwirte Vieh einkaufen, dieses einige Tage bei sich behalten
und dann wieder mit Gewinn weiter veräußern. Dies ist
nichts anderes als ein Handel mit Vieh, wozu die amtlichej
Erlaubnis erforderlich ist. Aehnliche Beobachtungen wurden
bei Metzgern gemacht; auch für diese gilt dasselbe.

Stuttgart , 7. April. (Lohnbewegung im Baugewerbe.)
Der am 16. März gefällte Schiedsspruch des Bezirkslohn¬
amtes für das Baugewerbe in Württemberg, der von der
Arbeits- und Tarifgemeinschaft der Hoch- Beton- und Tief¬
bauverbände der Unternehmer abgelehnt wurde, ist vom
Württ. Arbeitsministerium für verbindlich erklärt worden.

Stuttgart , 6. April . (Vom Konsumverein .) Eine außer¬
ordentliche Generalversamlung des Spar - und Konsumvereins
beriet die Erhöhung des Geschäftsanteils und der Haftsumme
sowie die Einführung der Vertreterversammlung . Der Zudrang
war außerordentlich stark. Die Verwaltung beantragte Er¬
höhung des Geschäftsanteils auf 20 OM Mark, die innerhalb
eines Jahres bezahlt werden sollen, und zwar durch Erwerb
von Gutscheinen in den Vereinsläden . Die Haftsumme muß
dann gesetzesgemäß ebenfalls mindestens 20 OM Mark betragen.
Die Geschäftsanteile sollen in Zukunft mit 5 Prozent , anstatt
bisher 4 Prozent , verzinst werden. Die Verzinsung fester Spar¬
einlagen soll ab 1. April betragen : bei Spareinlagen von 10000
bis IM OM Mark 8 Prozent , 100 MO—500 OM Mark 10 Pro¬
zent, über 500000 Mark 12 Prozent . Für die Einzahlung
des Geschäftsanteils bereits im April oder Mai sollen Prämien
von 5 bezw. 4 Prozent gewährt werden. Nach erregter Aus¬
einandersetzung wurde der Antrag auf Erhöhung des Geschäfts¬
anteils und der Haftsumme auf 20 OM Mark und entsprechende
Aenderung des ß 17 des Statuts nahezu einstimmig angenom¬
men. Die zu Punkt 2 der Tagesordnung : Einführung der
Vertreterversammlung auf Grund des Gesetzes vom 1. Juli
1922, von der Verwaltung vorgeschlagenen neuen Statuten-
Paragraphen fanden mit geringen Aenderungen Annahme.

Geislingen a. St ., 6. April. (Ein Steuersünder.) Gegen
den Pferdehändler Engen Schöffel ist durch' rechtskräftigen
Strafbescheid des Finanzamts wegen eines Vergehens der
versuchten Steuerhinterziehung der Umsatzsteuer auf eiitV
Geldstrafe von 100000 Mk. erkannt worden. Diese Be¬
strafung wird öffentlich bekanntgemacht.

Tübingen , 5. April. (Ein warnendes Exrmpel.) Der
in Oberhausen wohnhafte, 27jährige Kaufmann Walter
Mayer hatte bei einem Besuch in Reutlingen nachts 1 Uhr
einen Feuermelder eingedrückt und dadurch den Löschzug alar¬
miert. 26 Mann und 3 Fuhrwerke eilten dem Brandobjekt
zu, mußten aber schon unterwegs erfahren, daß es blinder
Alarm war. Der Verdacht lenkte sich auf Mayer, der schon
1921 verdächtig war, blinden Alarm verursacht zu haben.
Vor dem Schöffengericht lautete das Urteil auf 4 Monate
Gefängnis und Bezahlung der Kosten. Dagegen legte er
Berufung ein. Die Strafkammer hielt aber eine abschreckende
Strafe für dringend notwendig und verwarf die Berufung
kostenpflichtig.

Oberndorf , 7. April. (Nette Zustände.) Der Ge¬
meinderat nahm verschiedene Besichtigungen vor. Darüber
waren einige Stunden vergangen; eine Tagesordnung von
16 Punkten war noch zu erledigen, nichtsdestoweniger aber
schienen eine Anzahl Herren die Besichtigung einer anderen
Lokalität für nötig zu finden. Es fanden sich lt. Schwarzw.
Bote drei Gemeinderäte und der Stadtschultheiß auf dem
Rathaus ein, während die übrigen nicht nur nicht kamen,
sondern den Herren, denen die unerledigte Tagesordnung
wichtiger war, durch den Ratschreiber(!) einen schönen Gruß
ausrichten und mitteilen ließen, „es rentiere sich noch zu
einem Glas Bier", welcher freundlichen Einladung jedoch

^ M yau,e äes Kommerzienrates.
Roman von E. Äiarlirr.

„Seit dem Morgengrauen schleichen Geschäftsleute um das
Haus. Die Verwirrung und Aufregung in der Stadt sollen
grenzenlos sein; es sind Leute, die die Angst um ihr Geld aus
den Federn getrieben hat. Was wir während des letzten halben
Jahres in unserer großen Wirtschaft gebraucht haben, steht noch
in den Büchern der Lieferanten. Der Fleischer hat sich sogar
in das Haus hereingewagt und in dreister Weise gefordert, daß
man dich wecken möchte, er habe mit dir zu reden. Jedenfalls
will er versuchen, von dir, weil du dem Haushalte vorgestanden
hast, die ihm schuldigen sechshundert Taler zu erpressen, ehe die
Gerichte einjchreiten. Er ist frech genug gewesen, meiner Jung¬
fer zu jagen, die Damen des Kommerzienrats hätten ja auch
mitgegessen."

„Pfui , in welchen Sumpf hat uns jener erbärmliche Wicht
gelockt, um sich dann feig aus dem Staube zu machen!" rief
di« Präsidentin, halb erstickt vor Grimm und Erbitterung.
„Gott im Himmel, welch entsetzliche Lage! Was nun tun?"

„Vor allen Dingen einpacken, was uns mit Fug und Recht
gehört, und das Haus räumen, wenn wir nicht wollen, daß
unser Eigentum mit versiegelt werde; da könnten wir wohl
lange warten, bis es uns zurückgegeben würde. Ich bin eben im
Begriff, hinaufzugehen und meinen" — sie unterbrach sich mit
einem schneidenden Lachen— „meinen Brautschatz in Kisten und
Koffer zu bringen. Dann will ich mit den Leuten die Haus¬
bestände aufnehmen, und wenn du nicht selbst die Uebergabe voll¬
ziehen willst —"

„Nun und nimmermehr—"
„Dann mag es die Wirtschafterin tun ; wir haben Grund

genug, krank zu sein." Sie nahm den Schlüssel zu dem Zimmer,
in dem der Brautschatz aufgestellt war, aus ihrem Schreibtisch,
«ährend di« Präsidentin mit verzweifelt gen Himmel gehobenen

nicht Folge geleistet wurde. Da der Berichterstatter der
Meinung war, daß es sich daraufhin nicht mehr rentiere,
länger auf dem Rathaus zu warten, ist das Blatt nicht in
der Lage, über die weiteren „Verhandlungen" zu berichten.

Heilbronn, 7. April. (Der Steuerskandal im Gemeinde¬
rat.) Der im „Neckar-Echo" erschienene Artikel über den
Steuerskandal veranlaßte den Gemeinderat Bruckmann, im
Namen des Jndustriellenverbandes in der letzen Gemeinde¬
ratssitzung eine Erklärung abzugeben. Ec wies darauf hin,
daß er gegen jede Steuerhinterziehung sei und auch schon
vor der Revolution dem Unternehmertum erklärt habe, es
möge sich mehr als Verwalter der Arbeitsstätten betrachten.
Es dürfe nicht Vorkommen, daß durch Verschleierungder
Bilanzen und falsche Angaben der Staat geschädigt werde.
Besonders persönliche Bereicherungen, die in einem luxuriösen
Leben ihren Ausdruck finden, paffen nicht in die heutige Zeit.
Die Mitteilung von der Nichterfüllungder Steuerpflicht in
solchem Umfange wirke verheerend. Die Buchprüfungen seien
zurzeit im ganzen Reiche eingeführt und hätten den Zweck,
die vollkommene Unsicherheit in der Bewertung der Vorräte
usw. zu beseitigen und einen Grund zu schaffen. Die Be¬
triebe litten heute wohl sehr unter der Wirtschaftskrise, und
es müssen alle Reserven aufgebracht werden, um durchzukommen.
Merkwürdig sei, wie die Zahlen der Nachprüfungen zur
Kenntnis des Neckar-Echo gelangen konnten. Die Einleitung
von Strafverfahren sei nicht beabsichtigt, deshalb sei es auch
nicht angängig, die Industrie auf dir gleiche Stufe mit den
Herren Röhrich und Schneider zu stellen.

KünzelSav, 7. April. (Wackere Tat .) Dieser Tage
fiel beim Spielen ein 3 '/rjähngrs Kind in den Mühlkanal.
Der 14jährige Sohn des Hauptlehrers Prümmer bemerkte
den Vorfall von der Brücke aus und sprang kurz entschlossen
unter eigener Lebensgefahr in den Kanal, um das Kind im
letzten Augenblick vom sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

Heidevheim, 7. April. (Bestrafter Uebermut.) Der 8
Jahre alte Knabe des Regierungsrats Burkhard sprang auf
die vorbeifahrende Industriebahn. Beim Abspringen vom
Trittbrett des zweitletzten Wagens stürzte er und geriet unter
die Räder des letzten Wagens, so daß er gräßlich verstüm¬
melt wurde. Im Krankenhaus mußte der zerquetschte linke
Fuß und Arm abgenommen werden.

Schuffenriev, 7. April. (Was alles gestohlen wird.)
Aus dem elektrischen Werk wurde im Laufe des Winters
ein neuer Kraftzähler gestohlen im Wert von 500000 Mk.,
der kürzlich an ein Jnstallationsgeschäft in Biberach feilge¬
boten wurde.

Ravensburg , 7. April. (Ein gefährlicher Bursche).
Wegen schweren Diebstahls und gefährlicher Körperverletzung
wurde der aus Eggenried, Kt. St . Gallen gebürtige, ohne
Wohnsitz lebende 48 Jahre alte Händler und Schirmflicker
Johs . Bogt, zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten
nebst Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ver¬
urteilt. Er drang in der Nacht zum 31. Mai v. Js . zwischen
12 und 3 Uhr mit einem Stiletmesser in das Sennereige¬
bäude des Alois Rees in Kleinholzleute O/A. Wangen ein,
entnahm 11 Pfund Butter im damaligen Wert von 600 Mk.,
verbrachte sie auf eine naheliegende Wiese und kehrte noch¬
mals in dis Sennerei zurück. Dabei kam ihm der Besitzer
in die Quere. Als er ihn festhalten wollte, zog der Ange¬
klagte ein Stiletmesser und versetzte dem Rees einen Stich
in die rechte Brustseite und drei Stiche ins Gesicht.

Baden.
Pforzheim , 7. April . Ueber die Lage des Arbeitsmarktes

in der Pforzheimer Schmuckivarenindustrie teilt das Arbeits¬
amt mit : Bei 335 Firmen der Schmuck- und Metallwaren -Jn-
dustrie mußten im Monat März Betriebseinschränkungen mit
1—5tägiger Arbeitsverkürzung vorgenommen werden, wovon
6935 männliche und 4389 weibliche, zusammen 11324 Arbeits¬
kräfte betroffen wurden. Dagegen wurde auf Antrag ourch
das Badische Bezirksamt bezw. den Herrn Landeskommmissär
in Karlsruhe 18 hiesigen Firmen täglich 1Z-L- Sstündige Ueber-
arbeit genehmigt und zwar für 240 männliche und 174 weib¬
liche, zusammen 414 Personen.

Vom Schwarzwald , 6. April . Hoteldiebe treiben seit eini¬
ger Zeit in verstärktem Maße auf dem Schwarzwald ihr Un¬
wesen. Im „Löwen" in Gutach (Amt Wolfach) stahl ein Gast
während der Nacht Bettwäsche, Oberbetten, Vorhänge , Läufer
und was er sonst noch des Mitnehmens für wert hielt . Im

Ar: - oavonstürzte, um Sas Ihrige vor den Gerichlssiegelu in
Sicherheit zu bringen.

27.
Ueber den Baumwipfeln des Parkes weht« die Morgenluft

und zog durch das weit offene Fenster; sie trug ein traumhaftes,
halbverlorenes Wasserrauschen vom fernen Fluß her in die
Kirchenstilledes Schlafzimmers und hauchte das weiße Gesicht
der schlummernden Kranken mit Reseda- und Levkojendüftenan.

Käthe saß am Bett und behütete den Schlaf der Schwester.
Doktor Bruck hatte seine Kranke für eine halbe Stunde verlas¬
sen müssen; der Fürst bestand darauf, den Arzt, der ihn nach so
vielen fehlgeschlagenenHeilversuchen in kurzer Zeit vollkommen
hergestellt hatte, bis zu dessen Abreise als Berater täglich zu
empfangen. Und so war Bruck gegangen, die günstige Schlum¬
merstunde benutzend, wo Henriette ihn nicht vermißte.

Die Kammerjungser hatte mit einer Näharbeit hinter dem
Bettvorhang Platz genommen, um nötigenfalls bei der Hand
zu sein; sie sah dann und wann verstohlen zu dem regungslosen
jungen Mädchen dort im Armstuhl hinüber, das. den Verband
über der Stirn und die schönen Glieder in ein weiches, weißes
Morgenkleid gehüllt, traurig ernst, aber still gefaßt, wie eine
Bildsäule in ihrer aufmerksam beobachtenden Stellung ver¬
harrte. „So jung und so gesetzt, so frischblühend und leben¬
strotzend, und doch so wenig für die Welt und alle ihre guten
Dinge !" meinte die Beobachterin in ihren Zofengedankenwei¬
ter — da war di« schöne Dame klüger, die jetzt drüben ihren
Brautschatz einpackt«: sie brachte vor allen Dingen ihre Sachen
in Sicherheit: sie wollte nichts, auch gar nichts verlieren . . .
Und jetzt wurde auch noch im Aussteuerzimmer so laut gepol¬
tert, daß di« Kranke aus dem Schlafe aufschrak.

„Das gnädige Fräulein kramt drüben und packt ihre Sachen",
sagte Rannt mit erkünsteltem Gleichmut, als Käthe entsetzt
emporfuhr und die Hände beschwichtigend über die Halberwachte
hinstreckte.

„Neustadter Hof in Neustadt entwendete ein Fremde „„deren
einem Zimmer , neben verschiedenen anderen Gegenstände»West noch
Federn aus den Betten und flüchtete dann an einem Sellin . « eiea argerden Balkon . Non beiden Dieben bae r>;-> Uih Der Krieg g ü
den Balkon . Von beiden Dieben hat man bis jetzt nocĥ Zossen sich den

die ihren F
Spur.

Schönau i.
aus Holz wurde wegen6. April Der Landwirt Joseph Marter«UÄ mit

gen unerlaubten Vrehhandels durch»->2 N ?.
GewaltMlyrb" ..V - f, ^

kräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts Schö̂ ^ Mr FurM
Km . S °" Mr,

Witwe Marjg Hoos wî niendinHen), 7 ^
Dorytraße valliê » ? "^ e, als sie mü Die , Bastonade für .
Geschoß war ihr van̂ n^ Schuß Enkelkind April ab wird in de"-aannpn "Nd ins Genick verletzt Lalkoholischen Geträn^ -in-,, M,."" lwer durchL > Ausländer handelt, :^ werden. Händler, §gegangen und oberhalb des einen Auges herausgetreten ^
Untersuchungen ergaben, daß als Tater em Ichähriger Buck Wr ŝind aufgefor
in Frage kommt, der sich angeblich dannt unterhalten UMslnaabe  über ü
in ein Firmenschild zu schießen. Ob die Verletzte mit demL Arist von
ben davon kommen wird, kann noch nicht beurteilt werden -ck» Vorräte -

Lörrach, 7. April . Der Gastwirt zur „Krone", Ed»,̂ werden.
Zeitlinger in Lörrach, ist wegen Ŝteuerhinterziehung zu ein, Muürs ausgeGesamtgeldstrafe von 1962 000 Mark verurteilt worden Wlnars —G-iomtaeldstrafe von 1962 000 Mark verurteilt worden.

Konstant April . Eine Anzahl wanderfroher SchivM
-ohne kam die Feiertage über nach Konstanz und wurderu¬dern Wirt des „Barbarossa " auf den Turm des

aus aenornn

Wirt!
führt, um einen Rundblick über die Stadt zu genießen" n»? Geldmarkt. Na
den Wanderern befand sich auch ein Pistonbläser der ^ heuren Ansprüchen
Turme herab einige meisterhaft gespielte Weisen ertönen li- treten, die von derUk__ ^ Anders steUso daß sich am Obermarkt zahlreiche Passanten ansämmeli» wurde,
die den Klängen lauschten. Einem Konstanzer Schutzmann ck sie an der Bewegui
es laut „Konstanzer Zeitung " Vorbehalten, das Spiel zu ° dieser Woche den Si
bieten, da es eine Störung des öffentlichen Verkehrs dariî Es war freilich nici

Mannheim , 7. April . Zwei Engländer traten von Uck ten, aber es war tmi
baden aus mit einem Mannheimer Juwelenhändler weaenki keit der Vermutung
Verkaufs von Brillanten in Unterhandlung . Letzten Mittwai deren Basis iraoniM
kamen die Engländer nach Mannheim und trafen sich mit ck vielmehrw beurtel1. . 1- m wird , die
Juwelenhändler in einem Kaffee in der Oberstadt? Sie ^ gesinM wird, dw^
saßen außerordentlich schöne Brillanten im Werte von̂ ettz: sie
120 Millionen Mark. Wenn sic Barzahlung erhalten würde, ^_ r:. _ ck.» her vorigen Woa
erklärten ŝie, wollten sie d̂iê Steine für 70 Millionen abgM Arich 0 0257 (aDer Händler hatte nur 26 Millionen bei sich, aber verschiede»,
Gäste und der Wirt erklärten sich bereit, weitere 25 Million, ^ . 0,01̂ (0,0121)
zur Verfügung zu stellen, so daß 50 Millionen beisanmei n e
waren . Die Engländer waren mit dieser Kaufsummeals A» ^ WY-
zahlung einverstanden, doch bedangen sie sich aus, wenn!« . Rnrü
Händler den Koffer mit Brillanten mit nach Hause nahm rergte sichd e Vor,-
daß sie den Schlüssel dazu behalten wollten, bis die restlich Ee Ar unternh
Summe gezahlt sei. Als der Händler Len Koffer zu HaH regelrechte HauM,
öffnete, fand er nur noch zwei Seifestücke vor. Einer der Enz, Is¬
länder hatte den Koffer mit den Brillanten gegen einen gaq
gleichen vertauscht und sich so das Geld erschwindelt, ohne di, ^
schönen Brillanten hergegeben zu haben. Bis der SachverhÄ miwmâ ana^ oaen
aufgeklärt war , waren die Schwindler verduftet. Wche Lägest ^seh

lungen mit Frankre
bist an der Börse -

Der französische Milliardenraub . Papiere der Metall

Vermischtes.

Berlin , 7. April . Stach der D .A.Z. beträgt die Ges» Papiere waren vern
summe der von Len Franzosen geraubten Gelder 27 Milliarde, Prodmtenmarkt
Mark. ms den Mehlpreis,

Nachklänge zu Bismarcks Geburtstag am I. April. Enstaa "wurdet
1867. Die Unabhängigkeit , die staatliche Freiheit, die mtst M A

nale Ehre gehen einem Volke wie das unsere über alles. 0 Str y ,
1878. Ich würde nicht den Wunsch haben, einen Tag lim A

ger zu leben, wenn ich das, was der Dichter nennt „an Gok. ckck- .
und bessere Zukunft glauben ", nicht hätte.

1879. Mein Vorbild ist Robert Bruce in seiner Geschicht-AÄ Nom ckkvs
mit der Spinne , an deren stetem Wiederaufklimmen nach dm ?
Herunterfallen er sich ermutigte , um auch seinerseits das, wa! „„i kick, viai-w»
er für recht und seinem Vaterlande nützlich hielt, auch bei de» M i i w
übelsten Aspekten nicht aufzugeben . obgleich in der letzte

, E . Die Einigkeit ist die Vorbedingung unserer natio-tzurchgedrungensindnalen Unabhängigkeit . auck von Porzellan
1885. Wir haben in Deutschland an nationalem Erichs!»- von  lNü-i

den und nationaler Lebendigkeit keinen erheblichen Ueberschch bensmitteln außer !
Ich möchte sagen, wir sind in der Richtung einigermaßen blui- ^ Kwrikau

1888. Gott hat uns in eine Situation gesetzt, in welch«Handel sich jetzt für
wir durch unsere Nachbarn Saran verhindert werden, irgeiidw«kantenverbänden iah
in Trägheit oder Versumpfung zu geraten. . Ware ist in Hülle

1891. Wenn wir Zusammenhalten, werden wir den ^ er der Ha
aus der Hölle schlagen. Wir müssen uns daran gewöhnen, »machm. Uebrigens
jedem Deutschen zuerst den Landsmann , nicht den PolitischAHaumwollgewebean
Gegner zu sehen. gart am 4. April m

Auf einem Kommers in Jena zu Ehren Bismarcks an Biehmarkt. Die ?!
31. Juli 1892: Ohne den Druck der FremdherrschaftwäreWpwh sô r so erheb!
Erwachen des deutschen Nationalgefühls im preußischen Law den Metzgern eine (
kaum möglich gewesen. pro Pfund erlaubt-

1894. Die Nationalität soll höher stehen als dre Komessm gerade der Reichseri
Beim Diebeshandwerk abgestürzt. In Zwickau versuch!«weilte und mit star

ein etwa 30jähriger Dieb , von üer Esse der Maxhüttc die M gefahr vor zu Hobe
tinspitze des Blitzableiters herabzuholen . Dabei löste sich« tümliche Erscheinum
Essenkopf ein Stück Mauerwerk , und der Mann stürzte in M Holzmarkt . Nu

— aber Brennholz beh.
Henriettens Wohnzimmer trennte allerdings die beide« Besonders die SäMr

Räume, und Flora setzte deshalb jedenfalls voraus, daß m«« "" -—
:hr Hantieren ,m Krankenzimmer nicht hören könne; sonst Mt MP
sie doch gewiß das anhaltende Schieben und Umherstoßend» Karlsruhe , 8.
Kisten und Koffer aus Rücksicht vermieden. Käthe erhob sich, Beauftragte bei de,
und die nach dem Nebenzimmer führende Tür hinter sich We- deutschen ünterdelec
ßend, ging sie hinüber in den Raum, wo gepoltert wurde. Mission in Mannhe

Flora stieß einen leisen Schrei aus, als die hohe, weiße stände in den Hase
Gestalt auf der Schwelle erschien und mit sanft gedämpft» nahmt seien
Stimme um Ruhe für die Schlummernde bat. MünHen 7

„Es tut mir leid ; ich habe nicht geglaubt, daß das Aus- umfangreicher Nr«
stellen der Kisten bis zu Henriette hinüberschalle— wir wer- gMMeils "
den vorsichtiger sein," sagte sie kurz, aber doch mit hörbar erreg- Ausschreitunĝ m

Sie schickte die Kammerjungser mit einer Handbewegung au» Nach^den
dein Zimmer. „Halt !" rief sie, als Käthe dem Mädchen schwer- «- Ueverfall
gend folgen wollte. „Wenn ein Funken von Frauenehre in dir s "" l. Die Anklac
lebt, so stehst du mir jetzt Rede." , . Köln a.

Käthe streifte gelassen sie Hand ab, die ihr Kleid stsihicll Gähner aus ihren:eisie getanen sic riano ao , .. .
und trat in das Zimmer zurück. „Ich stelle mich dir zur Ber- !7Mällg an. In ^
fiigung," sagte sie ruhig und heftete ihre ernsten Augen seft am lhren Wohnungenr
das leidenschaftlich erregte Gesicht der Schwester. „Nur bitte MI allen Bahnwärterhäl
dich, nicht so überlaut zu sprechen, damit uns Henriette mP Wohnungsinbab
hör-. seid—Wünchen-Tlas

Flora antwortet« nicht; sie ergriff Käthes Hand und M kirchen erhielten
sie i« die Nähe des Fensters. „Komm her! Latz dich emma- ^ Befehl n,r w--.
ansehen! Ich muß wißen, wie du aossiehst, nachdem du gekW . a« olai
hast!"

Das junge Bläschen wich zurück vor dem frivol funkeln̂ « ^ <rf,7.
Blick, der ihr die tiefe Glut der beleidigten Scham in das ausaewies«, ^
sicht trieb. „Als ältere Schwester solltest du doch Anstand nch „.^ ^ lesen. Auch
men, einen solchen Ton anzuschlagen—" Kreuznach ein -

(Fortsetzung folgte . ^ Wuttk̂ 'wu^



i

ete ein Fremder
^kren Gegenstz^ ^kieie. Äw ar̂vĉ i.». .
nn an einemS^ -i>«am- konnte noch nicht festgestellllt werden,
inn bis jetzt H Der Krieg gegen dte deutschen Fischer. Die schottn» -» e.»
. .... . ^ ^ schlossen sich dem Vorgehen in Aberdeen an dWZeE' .. . d-e ihren riang zum Verkauf anbietenden deutschendwirt Iosedi, m, kerMg me wrc» <>.—- —
ehhandels dur̂ ^ ^ stifcher mit Gewalt an der Landung verhinderte und auf dasurm^ 8. ..«.jicktrieb. Sie wollen die deutlichen Schiffe an dem Ver-
gt.

- durch rx̂°Schönau Mit .ĵ teer zurumr - Markt verhindern.
Nattonaöe für den Alkoholgenutz in der Türkei. Vom 4.

ibrem Ôjijhrj^ mird in der Türkei jede Person, die beim Genuß von
5 sck̂ ^ elkmde ß,,äolischen Getränken betroffen wird, auch wenn es sich um
k ^ rletzt. Z süZänder handelt, mit einer Bastonade von 30 Hieben bestraft

durch denK̂ "tz.» Händler, die solche Getränke verkaufen, werden mits ««»werden. , ^ Niund bestraft. Die Aus-

t ihrem

Die Aus
.. ^ eene vollstän-

unterhalten wcĥ »tnaabe über ihre Vorräte zu machen. L>re werden aber
^Verletzte mit demL ^ iit von zwei Monaten erhalten, in der sie die alkoholi-
>t beurteilt werden̂ ^ N^ -äte ausführen dürfen; andernfalls werden diese ver-

ichenBon  diesen Maßnahmen sind lediglich fremde
EdiiW Met werden,
zu e,tz Militärs ausaenommen^rurteilt worden Mintu.». — _

HÄ -der « « ^ Verkehr

dt"!u Kaust?« Wirtschaftliche« ochnnmudscha«.
Viswnm- b̂ n- W Geldmarkt. Nach dem Quartalswechselmit s-i«
e We?̂ »'br. der de Kuren Ansprüchen ist Plötzlich eine große GeldflüM̂ n

-̂ -,en ertönen treten, die von der Geschäftswelt sehr a^ enIgÄ
ansamnietz wurde. Anders stellt sich die Lage des Geldmarktes

en dZ^ KannZ sie an der Bewegung der Devise>ikurw aem7ffen̂ î ^ ^ ^ u
Ke» Auel znd> dieser Woche den Stand der Mark wieder Es Ä die ln
ader^ »̂ hrs Es war freilich nicht viel und schließlich blwb̂ alleŝ Em.
'elenbK?w" Wie; ten, aber es war immerhin ein Beweis für die Unw»E ..-̂ m § -wtenhandler wegen̂ keit der Vermutungen, daß der Markkurs ^
nd̂ 'iv Atzten deren Basis stabilisiert werde. Die Laae des uie-."d trasen sicĥ /V . vielmehr so beurteilt, Laß es der ReUsba »^ ? nmEcs wird' Oberstadt. Zjf gelingen wird, die Anfeindungen der SveknlanL»^ -̂ M «he

sie in dem Fiasko der Dollaranleibe ru T»»- ? Ankreise, wie^ Dollarkurs stellt sich auf AiM ^En auszuhal-
»che. Am 5. A?Al kosttteû a"v̂ ?L0 Mark

erichieiw ...» (am 28. März 0 02591 ^ ^ »0 deutsche Mark
MM̂ dam0M20(o,012l) Gulden; in StoMolm^ m«i "?̂ ^ ô ^ lwr-

-r' rieisaniW  Mi; in Wien 339(338), in Prag 492̂ 7̂ 85 (0,0185) Kro-Kcmf,umme alsU Newyork 0,0017(0,0018) Dollar. ^ ^ Kronen und in
it aus, wennK, . Börse. Nach der5—Ltägigen Unterb,--» »» >. ^ .
.s. aach Hause näĥ ^^te sich die Börse trotz der verwickelten Feiertage°Len, bis die .-L mffe sehr Miteniehinungslustig und jnsze^

im Werte von etk
ilung erhalten würde« ten.-7̂ . ^ ' irrI Der
.l0 Millionen abäck« kn der vorigen Woche,
l sich, aber vĉ sHx̂ in Zürich 0,0A7

enraub.
I. beträgt die Gesamt^
l Gelder 27 Milliarde,

. s, reaelrecbte Hausse, für die kein anderer Grund zu erkennen
>̂ N Hans! ^ leichte Anziehen der Devisenkurse und der glück-

kr Eîl ^? 'jjtẑ mundene Quartalsultimo, der von dem laut angekün-
^ digtm Krach reichlich wenig gezeigt hat. Die Hoffnung aus

, ° nc weitere Befestigung der Devisenkurse, die überhaupt ganz
erduftet mwimal angezogen haben, steht auf schwachen Füßen Die po-orouiier._ ^ jst sehr schwierig und kann nur durch Verhand¬

lungen mit Frankreich eine leidliche Lösung finden. Die Kauf¬
lust an der Börse erstreckte sich hauptsächlich auf die schweren
Papiere der Metall-, Maschinen- und Textilindustrie. Staats¬
papiere waren vernachlässigt.

Produktenmarkt. Alles zieht schon wieder stramm an bis
auf den Mehlpreis, der zunächst noch unverändertauf 170 000

, i -r Mark Pro Doppelzentner ab Mühle stehen blieb. Am letzten
.. Dienstag wurde Heu in Stuttgart noch unverändert mit

iche Freiheit, die natiô gooM., Stroh aber schon um 3000 M. höher mit 37 000 M.
nniere über alles. notiert. In Berlin kosteten am 5. April an der Produkten-
haben, einen Tag lauĥ se i Doppelzentner Weizen bei sehr fester Tendenz 50 000
lichter nennt„an Gok. Mg), Roggen 13500 (Plus 4000), Gerste 35000 (Plus

. , . „ MO), Hafer 38 000 (plus 7000), Mais 45 000 (Plus 2000) und
ice m seiner Gesihichtt gjz ggg(plus 18 000) M. Da wird eine weitere Preis-
ttlUfklimmM nach dm Weigerung bei der Südd. Mühlenvereinigung auch nicht mehr
^ bEvseits das, wa! ^ s sich warten lassen. (Ist bereits erfolgt. Schriftl.)
lich hielt, auch bei Le« Warenmarkt. Es wird allmählich still vom Preisabbau,

, obgleich in der letzten Woche zum Teil ernsthafte Preisabschläge
mgung unserer ULM durchgedrungen sind. Das gilt namentlich von Alteisen, aber

auch von Porzellan und Glas, von Textil- und Lederwaren,
* ^ kwnalem niA «wer von Chemikalien und ganz uird gar nicht von Le-
erheblichen UeverschW hx̂ smitteln, außer Fett. Die Kaufleute klagen über stockenden
ng einigermaßen Mil Absatz, dw Fabrikanten über schlechten Geldeingang und man-

r ^ gelnde Aufträge. Vielfach bemerkt man auch, daß der Detail-
ron gesetzt, m weich«Handel sich jetzt für die von einzelnen Grossisten- und Fabri-
dert werden, irgeiwM̂ntenverbänden jahrelang geübte Üncolanz zu rächen beginnt.

^ a-.„;,Biare ist in Hülle und Fülle vorhanden. Mancher Posten
oerden kwr den LE wird unter der Hand sehr preiswert verkauft, um Geld zu
6 Uebrigens sind die Preise für Baumwollgarne und
, nicht den poutiMBaumwollgewebean der Industrie- und Handelsbörse in Stutt-

M ^ April unverändert geblieben.
Bismaras Viehmarkt. Die Preise ziehen schon wieder an, für Schlacht-

mdherrschaft Ware meh mgar so erheblich, daß die Preisprüfungsstelle Stuttgart
rm preußuchen La« ^ Metzgern eine Erhöhung der Ladenpreise um 200—500 M.

k s- Tnn?-!iî !.dsund erlaubte, was allerdings an dem Tage, an dem
ReichsernahrungsministerDr. Luther in der Stadt

^ î» M ^ ""d mit starken Worten unter Hinweis auf die Ruhr-
kwhen Lebensmittelpreisen warnte, eine eigen-Dabei loste sich» tumliche Erscheinung bot.

' Ma nn stürzte  Holzmarkk . Nutzholz geht immer noch im Preis zurück,
^ Brennholz behauptet sich. Das Geschäft ist still geworden,

«ejanders die Sagwerke nehmen eine abwartende Stellung ein.erdings die bewe¬
is voraus, dagm«»
en könne: sonst hätte
and Umherstotzen d»

als die hohe, wetze
iit sanft gedämpft»
bat.
laubt, dag das Aus-
rschalle- wir wer-
och mit hörbar erreg-

Handbewegung aus

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe,8.April. Am Samstag erschienen französische

Käthe erhob sich, Beauftragte Lei der Hafendirektion Karlsruhe und bei den
dür hinter sich sch>"- deutschen llnterdelegierten der Internationalen Schiffahrtsrom-
gevoltert wurde. Mission in Mannheim und erklärten, daß sämtliche Holzve-

fiände in den Häsen von Karlsruhe und Mannheim beschlag¬nahmt seien.
Mönche«, 7. April. Vor dem Volksgericht begann ern

umfangreicher Prozeß gegen 18 sogenannte Ruhrflüchtige,
größtenteils Berg- und Hüttenarbeiter, die am 1. März
Ausschreitungen im Gebäude der „Münchener Post" verübt
hatten. Nach den Behauptungen der „Münchener Post

- war der Ueberfall von Münchener Nationalsozialisten ange-
^En ?hre in di' Attest. Die Anklage lautete auf Landfriedensbruch.
mFraue h Kölna. Rh., 7. April. Die Ausweisungen der Etsen-

is>̂ Kleid sesthicit bahner ans ihren Wohnungen nehmen einen gewaltigen
le mich dir zur Ber- Umfang an. In Jünkerath sind bis jetzt 93 Familien aus
:nsten Augen sest au' Men Wohnungen verdrängt worden. Ferner wurden aus
zester. „Nur bittem allen Bahnwärterhäusern ander Eifelstrecke Jünkerath- Elblar
uns Henriette nrch die Wohnungsinhaber vertrieben. Auf den Strecken Kre-

feld—München-Gladbach und Eleve—Geldern—Bonn—Eus-
ithes Sand undM Archen erhielten ebenfalls sämtliche Dienstwohnungsinhaber
-r! den Befehl zur Räumung. Zum Teil ist die Räumung be-t, nachdem du rrNs erfolgt. ^ "

- -«»r kunkeli»«» DSfsrltzns,?. April. Der Regierungsassessor Staab
w Mrs««- - Landratsamt Düsieldorf-Land wurde von den Franzosen

u Lock Anstand vel,- Msgewresen. Auch die betagten Eltern, die in der Nähe
"" Kreuznach ein Gut bewirtschaften, wurden ansgewiesen.

vra« l, ?. April. Die Polizeikommissare SauerzweigWutlks«»d Wuttke wurdm
von den Franzosen verhaftet.

Recklinghausen, 7. April. Die Stadt Recklinghausen
leidet außerordentlich unter der Schulnot. Die Franzosen
haben von 8 Schulen der Altstadt6 beschlagnahmt, infolge¬
dessen können 5000 Kinder keinen Schulunterricht erhalten.
Dabei ist genügend anderweitiger Platz für die Unterbringung
der Truppen vorhanden. So sind zwei Schupokasernen, das
Polizeipräsidium und mehrere größere Säle nur sehr schwach
mit Truppen belegt. Alle Bemühungen, die Freigabe der
Schulen durchzusetzen, sind erfolglos geblieben.

Remscheid, 7. April. Die Franzosen haben unter An¬
wendung von Gewalt Privatautomobile und zahlreiche Haus-
haltungs- und Kücheneinrichtungen requiriert.

Mülheim , 7. April. In der Buchdruckerei von Ernst
Marks sind die von den Franzosen beschlagnahmten einein¬
halb Milliarden Papiermark, sowie die Druckplatten und das
nötige Papier wieder freigegeben worden. Die Franzosen
erklärten, daß die Beschlagnahme irrtümlich erfolgt sei.

Bochum, 7. April. Für die Ermordung des franzö¬
sischen Soldaten Schmidt, der am 18. März im Keller des
Hauptbahnhofes erschossen wurde, wurde der Stadt Essen
eine Geldbuße von 105 Millionen Mark auferlegt, die in
zehn Tagen zu zahlen ist. Für den Eingang des Geldes
werden haftbar gemacht, die Beigeordneten Bode, Küppers
Dr. Hüttner.

Emmerich, 8. April. Der belgische Kommandant von
Emmerich hat ohne jede Veranlassung einen Befehl erlassen,
daß es auf den Straßen des besetzten Gebiets verboten sei,
die Hände in den Taschen zu tragen. Etwa 15 Straßen¬
passanten, darunter eine Anzahl niederländischer Staatsange¬
höriger wurden wegen Nichtbeachtung der Anordnung ver¬
haftet und über Nacht in einem engen Raum ohne Sitzge¬
legenheit festgehalten.

Mörs , 7. April. Der Ortskommandant von Hochemme¬
rich hat alle Persammlungen bis auf die Zusammenkünfte
des Gemeinderats und der Gemeindekommission verboten.
Es dürfen auch keinerlei gesellige Zusammenkünfte stattfinden.

Münster, 8. April. Heute früh besetzten die Franzosen
die Bahnhöfe Herne, Herne-Güterbahnhof, Marten, Kastrop,
Merklinde und den östlichen Teil des Bahnhofs Wanne, sodaß
jetzt der Personenverkehr von Dortmund bis Rauxel geleitet
wird und der zu den westlichen Bahnhöfen nur bis Langen¬
dreer. Gestern wurden die Anlagen der Zeche „Waltrop"
besetzt und bisher noch nicht wieder geräumt. Heute früh
wurden die Zechen„Schwerin" und „Ering" in Kastrop
besetzt. Auf der erstgenannetn Zeche besetzten die Franzosen
das Maschinenhaus und stellten die Sirenen ab.

Braunschweig, 8. April. Die bereits gemeldete Ver¬
haftung des Schneiders Merges, der Frau Faßhaner, des
Arbeiters Engelmann und mehrerer anderer Mitglieder der
Kommunistischen Partei ist wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung erfolgt.

Berlin , 7. April. Der Polizeipräsident von Berlin
hat die Rote Fahne für 2 Wochen verboten. Das Verbot
stützt sich auf das Gesetz zum Schutze der Republik. In
der Begründung des Verbotes wird der Roten Fahne eine
Reihe von Beschimpfungen und Verleumdungender Mit¬
glieder der Reichsregierung und der preußischen Landesre
gierung zur Last gelegt.

Berlin , 7. April. Nach einer Meldung der „Vossischen
Zeitung" aus Essen findet der Prozeß gegen die Krupp¬
direktoren im Laufe der nächsten Woche vor dem Kriegsge
richt in Werden statt. Die Franzosen wollten warten, bis
die Hauptzeugen der blutigen Vorfälle auf dem Kruppwerk,
die Mitglieder des Kruppschen Betriebsrats, die gestern und
vorgestern in Berlin waren, zurückgekehrt sind.

Berlin , 7. April. Am Dienstag früh zur gleichen
Stunde, in der die Opfer des Essener Blutbades beerdigt
Werden, findet im Reichstag eine Trauerfeier statt, wobei in
Anwesenheit des Reichspräsidenten der Reichskanzler die Ge
dächtnisrede halten wird. An der Feier werden die Vertreter
sämtlicher gewerkschaftlichen und Beamtenverbände, die Spitzen
der Berufsstände, sowie Vertreter der Länder, Kirchen, Par
lamente und Behörden leilnehmen. Die Feier beginnt pünkt¬
lich vormittags 10 Uhr. Anläßlich der Beisetzung werden
am Dientag zum Zeichen der Trauer im ganzen Reiche die
Glocken läuten.

Berlin, 9. April. Gerüchte, die an der Wasserkante
und in amerikanischen Häfen verbreitet sind, wollen wissen,
daß den deutschen Auswanderern aus Gründen militärischer
Dienstpflicht von den zuständigen deutschen Stellen die Pässe
verweigert werden. Selbstverständlich ist daran nicht das
Geringste wahr, vielmehr besteht gemäß dem Friedensvertrag
und der Verfassung für keinen deutschen Reichsangehöngen
die militärische Dienstpflicht, soweit sie nicht freiwillig durch
Eintritt in die Wehrmacht eingegangen wird, und daher auch
weder eine Möglichkeit, noch eine Veranlassung, aus diesem
Grunde jemand die Auswanderungserlaubnis zu versagen

Esten, 8. April. Der päpstliche Delegat Testa hat ge¬
stern Nachmittag Herrn Krupp von Bohlen und Halbach
besucht.

Berlin , 8. April. Da gegen die Besatzungsbehörde im
Ausland der Vorwurf erhoben worden ist. daß sie die Rhein¬
schiffahrtsakte verletze, haben die französischen Zollstellen, wie
die „Deutsche Allgemeine Zeitung" berichtet, ihre Kontroll
tätigkeit in die Rheinhäfen verlegt, wo sie das Ausladen der
Schiffe nur dann gestatten, wenn ihnen die Schiffspapiere
vorgelegt werden. Die Hüttenwerke sehen sich daher gezwungen,
auf Erzeinfuhr zu verzichten. Sie verfügen über einen
solchen Vorrat an Erzen, daß die Frage der Erzversorgung
vorläufig nicht akut ist.

Berlin 8. April. Der „Deutschen Tageszeitung" zu¬
folge haben die Franzosen in den Opelwerken in Rüsselsheim
100 Fahrräder requiriert und nach Mainz geschafft.

Berlin , 9. April. Zu Ehren des Bochumer Männergesang¬
vereins„Einigkeit" veranstalteten die rheinischen und west¬
fälischen Vereine Berlins gestern Abend im Reichstagsge¬
bäude einen Empfang, dem mittags ein Konzert des Bo¬
chumer Männergesangvereins vorangegangen war. Reichs¬
minister des Innern Dr. Oeser überbrachte die Grüße der

Reichsregierung und sagte u. a.: Unsere passive Abweh
darf nicht eine Stunde eher erlahmen, bevor das Ziel einer
Verständigung nach Maßgabe der Interessen des Reichs er¬
reicht ist. Man bedenke was geschehen würde, wenn dieses
Ziel nicht erreicht würde. Der preußische Kultusminister
Bölitz überbrachte die Grüße der preußischen Staatsregierung.

Hamburg, 8. April, Die deutsche Werft in Hamburg
ist nunmehr nach4 jähriger Tätigkeit in vollem Umfang dem
Reich übergeben worden. Sie stand schon 1922 mit einer
abgelieferten Flotte von 18 Schiffen an der ersten Stelle
unter den deutschen Werften.

Memel, 9. April. Auf einem Gut bei Memel fand
am Samstag wieder eine große Versammlung statt, die
durch litauisches Militär gesprengt wurde. Dabei wurde
ein 20 Jahre alter Schlosser getötet. Ein Arbeiter und
eine Frau erlitten schwere Verletzungen. In der Nacht
zum Sonntag wurden auf der Straße ein Mann erschossen
und ein anderer durch Bauchschuß schwer verletzt. Vermut¬
lich ist ihnen das am Samstag Nachmittag erlassene Verbot,
nachts die Straßen nicht zu betreten, noch nicht bekannt
gewesen.

Memel, 8. April. In der Nacht zum Sonntag wurde
das Denkmal Kaiser Wihelm I. und das Standbild der
Borussia umgestürzt.

Paris , 8. April. Havas berichtet aus Düsseldorf, heute
seien 7 neue Kokslager beschlagnahmt worden. In den
staatlichen Kokereien hätten die deutschen Arbeiter die Ar¬
beit noch nicht wieder ausgenommen. Die Oefen seien
ausgelöscht worden. Auf der Kokerei der „König Ludwig
Grube" habe sich ein Teil der Soldaten zurückgezogen.
Sofort hätten die Arbeiter nicht nur in der Grube, sondern
auch in der Kokerei die Arbeit wieder ausgenommen. Das
gleiche sei auf der „Emscher-Lippe-Grube" der Fall. Auf
der Grube „Waltrop" seien deren Direktor und drei Mit¬
glieder des Betriebsrats verhaftet worden, weil sie sich ge¬
weigert hätten, die Kräne zum Fortschaffen des Kokses be¬
dienen zu lassen.

Paris , 7. April. Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Interalliierte Rhrinlandskommifsion vom 15.
März bis 1. April 1476 Ausweisungen angeordnet, von
denen 901 auf die französische Zone entfallen. Es seien
hauptsächlich Zoll- und Eisenbahnbsamte und die leitenden
Persönlichkeiten der nationalistischen Verbände, namentlich
ehemalige Offiziere, betroffen worden. Im ganzen habe die
Kommission seit 20. Januar 3000 Personen aus den ihr
unterstellten Gebieten ausgewiesen.

Amsterdam, 7. April. Die Vorkommnisse in Essen
haben den Internationalen Gewerkschaftsbund in Amsterdam
veranlaßt, die angeschloffenen Landesorganisationen zu ersu¬
chen, bei Poincare gegen das Vorgehen des französischen
Militärs und die Beschießung friedlicher Arbeiter zu prote¬
stieren, um so den französischen Machthabern die einmütige
Auffassung der Arbeiter der ganzen Welt zur Kenntnis zu
bringen.

London, 9. April. Reuter meldet ans Simla . daß eine
Pestepidemie, die' Tausende von Menschen dahincafft, in fast
allen Provinzen Indiens wütet. Die Statistik für die am
24. März zu Ende gegangene Woche zählt gegen 9000 Pest¬
fälle in ganz Indien, von denen acht Tausend tätlich verliefen.

Christiania, 7. April. Ein großer Teil des Städtchens
Hemnes bei Ranenfjord ist heute nacht niedergebrannt.
Menschenleben sind nicht umgekommen.

Festgenommene Geiseln.
Köln, 8. April. Auf der EisenLahnstrecke in der Nähe von

Kettwig wurden nach französischen Angaben die Schienen auf¬
gerissen. Deshalb wurden in Kettwig als Geiseln festgenom¬
men: Zeitungsverleger Festmann, Hauptmann Westfal, Peter
Niederdorf und in Werden der Bürgermeister Brever. Die
Herren befinden sich unter ständiger Kontrolle, müssen mit den
französischen Zügen auf der Strecke Werden—Düsseldorf hin-
und herfahren und haben keine Gelegenheit, ihr Esten einzu¬
nehmen oder des Nachts zu schlafen. Das Rote Kreuz hatte
angeboten, Betten und Esten zur Verfügung zu stellen, was
aber der Kommandant mit dem Bemerken ablehnte, die Deut¬
schen verübten Sabotageakte, deshalb könne keine Rücksicht auf
Geiseln genommen werden.

Denkst"DWmn, datz Sraotrelch Duzende
in Rhein«Ä an Ruhr zemrdet, Hinderte
ins ihrem Heim nerlrieie» hat? Vergiß er
»W»ndM zm Senische»BiltWser.

Versäumte Abonnements
aus den„Enztäler"

könne« bei allen Postanstalten, Postboten und Agen¬
turen, in der Stadt beim Verlag und den Austrägeriunen

nachgeholt werden.
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Jede Poflanstalt , jeder Briefträger und Postbote find znr
Annahme von MonatSbestellvngeu verpflichtet.

Zur Anschasfun - vonLehr- nid Lernmitteln
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C. Meeh sche Buchh««»lg., Neuenbürg«
(Inh.: D. Strom.)



Drei einwandfreie Zeusen.
Berlin , 6. April . Die vor einigen Tagen in Berlin ein-

getroffenen Betriebsratsmitglieder der Firma Krupp A.-G. in
Esten berichteten dem Reichspräsidenten, dem Reichskanzler, dem
preußischen Innenminister Severing und dem preußischen
Wohlfahrtsminister Hirtsieser eingehend über das von den
Franzosen am Karsamstag in Essen angerichtete Blutbad . Ihre
Aussagen wurden von der zuständigen Stelle in einem Pro¬
tokoll niedergelegt. Dieses bestätigt vollinhaltlich die bisher
deutscherseits über den Vorfall gegebenen Darstellungen und
zeigt, daß die Betriebsratsmitglieder alles getan haben, um
einen Zusammenstoß zwischen den Franzosen und der Menge
zu verhindern. Die Frage , ob der Zwischenfall auf eine Provo¬
kation der Werkleitung oder auf einzelne Direktoren zurückge¬
führt werden könne, beantworteten die drei Betriebsratsmit¬
glieder, wovon einer der Zentrumspartei , der zweite der So¬
zialdemokratischen Partei und der dritte der Kommunistischen
Partei angehört , daß die von den Franzosen behauptete Pro¬
vokation durch das Direktorium der Kruppwerke unzutreffend
sei. Die Maßnahmen der Arbeitsniederlegung und des Heu¬
lens der Sirenen seien von dem Direktorium und dem Betriebs¬
rat gemeinsam getroffen worden u. bezweckten lediglich eine De¬
monstration gegen eine etwa beabsichtgte Störung der Arbeit
und oder Lebensbedingung des Werkes.

Neue Besetzungen durch die Franzosen.

Dortmund , 9. April . Die Franzosen haben gestern die alte
Emschertalbahn, die von Dortmund nach Herne führt, besetzt
und stillgelegt. Wie es in der Meldung des „Lokalanzeigers"
heißt, kommt es den Franzosen bei dieser Aktion darauf an,
eine Linie, die durch die Mitte des Ruhrgebietes geht und an
der zahlreiche Zechen liegen , zur Verfügung zu haben, um von
hier aus eine lleberleitung zur militarisierten Strecke nach
Recklinghausen zu besitzen. Die Franzosen haben gestern mor¬
gen die Zeche „Bonifazius " der Essener Bergwerks -A.G. be¬
setzt. Am Kokslager stellten sie ein Maschinengewehr auf mit
der Schußrichtung auf die Kokerei. Daraufhin legte die Ar¬
beiterschaft sofort die Arbeit nieder. Es muß damit gerechnet
werden, daß heute mittag auch die Belegschaft der Grube in
den Streik tritt . — Auf der Zeche „Bergmannsglück " sind zur
Zeit etwa 100—150 französische Zivilarbeiter mit dem Aus¬
laden der Koksvorräte beschäftigt. Sie haben in den ersten drei
Tagen insgesamt 980 Tonnen Koks aufgeladen und zum Teil
auch auf die militarisierte Nordstrecke übergeleitet . Trotz der
geringen Menge sind aber in der Eisenbahnregie schon solche
Verwirrungen und Verstopfungen eingetreten. Laß das Aus¬
laden auf „Bergmannsglück " zunächst eingestellt werden muß.

ein Zug durch die Straße geleitet wurde , in der sich die deut¬
sche Botschaft befindet . Hierbei wurde ein deutschfeindliches Lied
gesungen und „Nieder mit Deutschland !" gerufen . Besondere
polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen waren nicht festzustellen.

Die „Gazeta Warsawska " und Las „Journal de Pologne"
greifen den Deutschtumsbund in Polen an . Die erstere Zeit¬
ung betont in Anknüpfung an den bevorstehenden Besuch des
Generals Foch die Notwendigkeit , eine starke Front gegen
Deutschland , verlängert durch die tschechische Front , zu schaffen.

Zur Londoner Reise Lonchenrs.

Deutschfeindliche Kundgebungen.

Warschau , 8. April . Zu den hier im Anschluß an eine Pro¬
testversammlung gegen das Moskauer Urteil stattgefundene
Demonstrationsversammlungen ist noch mitzuteilen , daß, nach¬
dem eine Menge von mehreren tausend Personen vor den En-
tentegesandtschaften Sympathiekundgbungen veranstaltet hatte,

Paris , 8. April . Havas veröffentlicht über die Londoner
Reise Loucheurs folgende offenbar inspirierte Aeußerung : In
den Wandelgängen der Kammer fanden sich gestern trotz der
Ferien zahlreiche Deputierte zusammen, um sich über die Lon¬
doner Reise Loucheurs zu unterhalten . Seine Initiative wurde
durchaus gebilligt . Man kritisierte jedoch allgemein den Besuch
bei Lloyd George, besten Frankreich feindliche Artikel die fran¬
zösische öffentliche Meinung in den letzten Monaten lebhaft er¬
regten. Immerhin wäre es für Loucheur schwierig gewesen, den
englischen Staatsmann , mit dem er während des Krieges jahre¬
lang zusammengearbeitet habe, völlig zu ignorieren . Die Aus¬
sprache bewies Lloyd George jedenfalls, daß Frankreich geschlof¬
fen hinter der Ruhraktion steht. Auch mit den Mitgliedern der
jetzigen englischen Regierung sprach Loucheur sich über Liese
Frage aus . Die Herzlichkeit der Aufnahme , die er dort fand,
bedeutet, daß die Gesinnung der englischen Regierung gegen¬
über Frankreich nach wie vor freundlich ist. Mit Befriedig¬
ung kann man eine Tendenz feststellen, den französischen und
den britischen Standpunkt einander anzunähern . Es erscheint
gewiß , daß die britische Regierung an dem Tage , an dem die
Verhandlungen wieder ausgenommen werden, Frankreich loyal
zur Seite stehen wird.

Kein Kind so rein und unschuldig wie Frankreich.
Paris , 8. April . Finanzminister de Lastehrie hat heute

in Rennes aus Anlaß der Enthüllung eines Kriegerdenkmals
eine Rede gehalten , in der er sich auch über die Reparations¬
frage ausgesprochen hat . Er sagte , die deutsche Propaganda
habe die Ruhrbesetzung zum Vorwand genommen , um Frank¬
reich imperialistische Absichten zu unterschieben . Das sei eine
verabscheuungswurdige Verleumdung . Frankreich habe nie¬
mals versucht, im Ruhrgebiet Eroberungs - und Annexionsziele
zu verfolgen . Es habe niemals daran gedacht, auch nur die ge¬
ringste Parzelle deutschen Bodens sich anzueignen . Es wünsche
nur , die Reparationszahlungen zu erlangen , auf die es ein An¬
recht habe , und Deutschland zu zwingen , daß es seine Ver¬
pflichtungen erfülle . Vier Jahre habe Frankreich Geduld ge¬
habt in dem Wunsche , zu freundschaftlichen Lösungen zu kom¬
men . Es habe an einer unendlichen Serie Oberster Räte teil¬
genommen und sich zu zahlreichen Konzessionen verstanden . Das
sei verlorene Mühe gewesen. Vier Jahre hindurch habe Deursch-
land nur Zeit gewinnen und das Einverständnis unter ven
Alliierten lockern wollen . Niemals , keinen Augenblick haoe es
die Absicht gehabt , zu bezahlen . Um seinen Verpflichtungen zu
entgehen , habe es die Komödie der Verelendung gespielt . Aber

es habe Milliarden genug , um seine Wirtschaft .
dehnen , seine Handelsbeziehungen wieder mifzubau«,
babnlinien und Kanäle ru staksen ^ Eisty,
bahnlmien und Kanäle zu schaffen, seine Städte zu enrw«/ ',"
und zu verschönern Ende vorigen Jahres habe es die
fallen lassen und unter dem Vorwand , seine Finanzen
nung zu bringen , habe es ein Moratorium für viele
fordert , ohne auch nur den Alliierten das gerinastp
und die geringste Garantie anzubieten . Unter dem
dieses Moratoriums würde Deutschland sich wieder erbosi-n ^
ben. Welche Lage wäre geschaffen worden , fragte der Minin
wenn der Leutstche Plan gelungen wäre ? Deutschland Ä
durch den Zusammenbruch der Mark seine innere

seine äußere Schuld gestrichen. Frankreich hätte während^
Zeit seinen Verpflichtungen Nachkommen müssen. Ist das ^
rechtigkeit? Um dieser unmöglichen Situation ' ein End?
bereiten und um zu verhindern , daß das siegreiche Franko,
ruiniert werde , sei man gezwungen worden , in das RubraÄ
einzumarschieren . Das Ruhrgebiet sei das einzige Wirkung
volle Druckmittel , das man Deutschland gegenüber benutz
Man wolle sich nicht mehr mit Worten und inhaltslosen
terschriften begnügen . Man halte ein Pfand sest und seim
schlossen, es in der Hand zu behalten , bis man Befriediauiw «
langt habe . Frankreich werde das Ruhrgebiet nur nach Ms
gäbe der Erfüllung der deutschen Reparationsverpflichtun^
räumen . Sie können sicher sein, schloß der Finanzminister Z
dem Tage , an dem die Regierenden in Deutschland heraus»
len, daß der Entschluß Frankreichs unabänderlich ist
Deutschland nachgeben und die finanziellen Mittel zur"  '
lung finden.

London , 9. April. Der Besuch, den Loucheur in EnolM
abgestattet hat und bei dem er Unterredungen mit Bonar Law
und Lloyd George sowie anderen hervorragenden Persö« -
keiten hatte , hat in politischen Kreisen zu Mutmaßungen An-,
laß gegeben. Man glaubt allgemein , daß trotz der gegentei¬
ligen Erklärungen Loucheur als finanzieller Vertreter der fran¬
zösischen Regierung gehandelt hat und daß die ihm anvertraut!
Aufgabe darin bestand , die Frage der Reparationen und dn
englisch-französischen Beziehungen zu erörtern . Diese Aussch
ung wird durch den vorgestrigen Besuch Loucheurs beim Prä¬
sidenten Millerand bestätigt . Es verlautet , daß die britische«
Staatsmänner Loucheur davon verständigt haben, daß Groß¬
britannien jederzeit bereit ist, die Erörterungen , die insotz
der Ruhrbesetzung aufgeschoben worden seien, wieder zu er¬
öffnen . Es wurde betont , daß Großbritannien die Organisa¬
tion eines von Deutschland abzutrennenden Rheinlandstaates,s«
welcher Form auch immer , nicht dulden könne. Die Haupt¬
sache. die sich aus dem Besuch Loucheurs ergeben hat, war, das
er sich bereit erklärt hat , einer Summe zuzustimmen, die sch
der (im Januar von den Franzosen abgelehnten ) im britisch«
Reparationsplan genannten Summe annähert . In Erwide¬
rung dieses Zugeständnisses wird Großbritannien , wie mm
glaubt , wahrscheinlich irgend einer Form von Neutralität de!
Rheinlandes , die aber keine Loslösung mit sich bringt, zustm-
men, damit Frankreich gegen einen Angriff geschützt wird.

Kriegsbeschädigte
werden mit erhöhten Ermäßigungsbeträgen für Werbungs¬
kosten bei der Einkommensteuer berücksichtigt . Frist für An¬
tragstellung : 15 . 4 . 23 . Nähere Auskunft erteilt die

Bezirksfürsoraestelle Neuenbürg.

Der
Stadtgemeinde Calw.

Vieh- und Schweine-
Markt in Calv

findet am Mittwoch , de « LL. April 1S28 unter folgen¬
den Bedingungen statt:

1. Aus Sperr - und Beobachlungsgebieten dürfen Tiere
nicht zugeführt werden.

2 . Für alle zum Markt gebrachten Tiere find Ursprungs¬
zeugnisse beizubringen . Tiere , für die solche Zeugnisse
nicht beigebracht werden , werden zurückgewiesen.

3 . Viehhändler haben amtstierärztliche Gesundheitszeug¬
nisse beizubringen.

4 . Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor dem
Auftrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht werden.
Vor dieser Untersuchung und außerhalb des Marklplatzes
darf kein Handel , d. h. kein Feilbieten , kein An - und
Verkauf von Tieren statlfinden.

5 . Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

6.  Der Markt beginnt um V-8 Uhr.
Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft. Zu¬

widerhandelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.
Lalw , den 6. April 1923.

Stavrfchultheitzeuamt:
G ö h n e r.

Hofstett (Oberamts Calw ).

Aus dem Gemeindewald kommen im schriftlichen Auf¬
streich 3 Los Stammholz zum Verkauf:

Los 1 : Forchen : 62,78 Fm . l . bis VI . Kl . Tannen:
8,40 Fm . I. bis VI . Klasse.

Los 2 : Forchen : 29,94 Festrn . I . bis VI. Kl . Tannen:
27,12 Fm . 1. bis VI . Klasse.

Los 3 : Forchen : 84,79 Fm . I. bis VI . Kl . Tannen:
41,03 Fm . I. bis VI . K !asse.

Die unterschriebenen Angebote , in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise vom 1. Nov . 1922 ausgedrückt , wollen
verschlossen mit der Aufschrift Mngebot auf Stammholz " bis

Samstag , den 14 . April 1923,
mittags 4 Uhr,

beim Anwaltamt eingereicht werden.
Zuschlagserteilung innerhalb drei Tagen.

GemelnSeral.

kettieägi'n
uoä

risuln.

Me KM«
unter Vervoväuvg von

1. k . lichtecht , vasehecht , trngeedt)

k 'eäei ' Isinen
in lila , golä unci rot.

- Msctie- a. Lastteuki-KksvIM.
Ä VVestliclie 29, l. lllLAe.

OberamtSstadt Neuenbürg.

am Dienstag, den 10. April,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Angelegenheiten des Elektri¬

zitätswerkes.
2 . Bürgeraufnahmen.
3 . Rechnungssachen.
4 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Verloren
ging Samstag nachmittag mit
Zug 12 .41 Uhr in Neuenbürg
ankommend , ein Schlüsselring
mit gold. Damenuhr (An¬
denken an verstarb . Mutter ) .

Es wird gebeten , die Ge
genstände gegen gute Beloh¬
nung  in der „Enztäler " -Ge¬
schäftsstelle abzugeben.

Ein r ock guterhallenes

Bett
ist zu verkaufen.

Wo sagt die „Enztäler"
schäflsstelle.

-Ge-

Tüchtiges

Mädchen
per sofort gesucht für kleine
Familie . Gehalt 20000 Mk.
Karlsruhe , Königstr. 165,

3 . Stock.

vr. Leiter rurüek.
von 8 — 10 nnä von 5 — 6 Okl-

Schwann.
Suche einen jungenMann,

der mit leichtem Fuhrwei!
umgehen kann, bei guter Kq
und hohem Lohn.

Larl Gentuer,
Handelsgärtnerei. -

Langenalb.
Zwei gebrauchteRäder

von einem Fahrrad mit guter!
Gummi und Freilauf, aut
andere Artikel dazu, zu billigst!!
Preisen zu verkaufen.

Hausnummer S2,
beim Adler.

ZK Bis » : A

ZK

ZK
ZK

Fahrradhandlung
mit Emaillier'N»VeruicklNMstalt.

ZK

Unterzeichneter empfiehlt sich, einem verehrten
Publikum aus Neuenbürg und Umgebung , sämtliche

ZK

L Re-Muren von ZWrSder
ZK

ZK
ZK

bei billigster Berechnung auszuführen . Ferner bin
ich in der Lage, durch meine neu eingerichtete
Schweiß und Hartlötung, nebst Emaillier- und
galvanischen Anlagen sämtliche in dieses Fach ein¬
schlagenden Artikel neu aufzurichien bezw . zu email
lieren und zu vernickeln . Fahrradhändler erhalten
durch Anfragen Preislisten.

ZK
Al
)K
L
ZK

ZK
ZK

Wilhelm Mettler , Höfen a . Enz,
Hanptftr . 37.

liefert rn8ck unä dilUZ
ä s O . « vvlLÄrutvrLvrv»

a i s t a l.
Setze ein 5 Monate

Z«Lt-<
Rind.
sowie einen 5 Monate

Zuchtstirr
dem Verkauf aus . >
Gustav König, Holch»MimM
nicht unter 20 Jahren,
kochen, flicken, bügeln kari
und alle Hallsarbeit selbst« ,,
verrichtet , in kinderlosen HE
halt zu allerem Ehepaar g«
sucht. Höchster Lohn und«
Behandlung . Gute ZeugG
Bedingung.

Frau A . Walttk,
Ludwigshafen am Rhe»

Ludwigstr. 40.

NW

Eier
kauft laufend zu Tagespreis
FeiuWhaus ReM
Oestl . 37 u, Ecke Schloß^

Pforzheim , Fernruf

vezagspreis
Monatlichm Ne»
. zs»3. Durch »'
in, Orts- und Ob.
vert-hr, lome -m ?c
Modischen Nerl-hr^

mit Posibepellgeb
'»nM -Mvon hö'-e
M besteh- ' ein «
,us Lieferung der .
»der auf Ruckerstattt

Bestellungen nehmi
Poststellen, in Nel
außerdem die Ar

jeder,!?!' "-geg

Kirolonto Nr. 24
O.A.<Sparlasse Neu

8 Z

Stuttgart , 9.
garter Einwohne
Hofe des Neuen
Protest gegen das
spräche geißelte S
«ng und nach ih
berg des Verbau
lensherrschaft im
menen Entschließ!
gegen die brutak
löbms zum Opft
druck gebracht ir
Treue des Schwa
über den bedränj
besondere an Rhc
sammlung das D

Essen, 9. AP
Franzosen erschof
wird auch im all
mittags die Arbe

Berlin , 9. A
Reichsernährungs
schärfüng der Re
treter des deutsch
verarbeitenden I
teilnehmen werd,
jenigen Milcherz

rang der Butter
Mitteln sollen di
halten.

Berlin, 9. A
Schauplatz zweie
einen erhebenden
fischen Hilfsbund
anstaltung statt,
ster eingefunden
einem Prolog vr
nete Herschel eir
das Diktat von <
fiens entrissen h
drängten Deutsck
Durchführung L<

In ein
die„Münch
besonderes
altm Hafe,
Hafengebiet
geschulterte
mand beach
dem eisigen
Stolzes. 2
findet nicht
spielen in
Hildaschule,
einige fran
Milzwurst,
Trupp mai
ein, umzusl
die ganze
Gegner zu
In diesem
Mannheim
jährigen p

delegiert!
l-ch zu <
für ihn
tors Pet
gelehnt.


	[Seite 355]
	[Seite 356]
	[Seite 357]
	[Seite 358]

